Lösungen

KAPITEL 1

L.1.1

Datenunabhängigkeit bedeutet, dass die Datenbankanwendungsprogramme nicht von der physikalischen Struktur der in der Datenbank gespeicherten Daten abhängen (physikalische Datenunabhängigkeit) und dass die Datenbankanwendungsprogramme unabhängig von der logischen Struktur der Datenbank sind (logische Datenunabhängigkeit).

L.1.2

Das Grundelement ist eine Relation, z.B. eine Tabelle. Das gesamte relationale Modell besteht einzig aus Tabellen mit einer oder mehreren Spalten und 0 oder mehr Reihen. An jeder Position in der Tabelle gibt es nur einen Wert.

L.1.3

Die Tabelle mitarbeiter repräsentiert eine Entität während die Daten für Frau Huber ein Objekt spezifizieren, z. B. die Instanz einer Entität.

L.1.4

Die Tabelle arbeiten repräsentiert die Beziehung zwischen Mitarbeitern und Projekten. Der Unterschied zu anderen Tabellen ist, dass sie die Beziehung zwischen zwei Entitäten zeigt, während alle anderen Tabellen jeweils eine Entität repräsentieren.

L.1.5

a) Ja, weil er eindeutig ist.

b) Ja.

c) Ja (es gibt keine Abhängigkeiten zwischen den Nicht-Schlüssel-Attributen, weil es nur eines gibt).

L.1.6

a)  Ja, weil alle anderen Spalten von ihm abhängen.

b) Nein (keine Eindeutigkeit)

c) Nein (keine Eindeutigkeit)

L.1.7

a) 1NF, weil die Spalte Stadt funktional abhängig von der Spalte Lieferant ist, welche den Teilschlüssel der Tabelle darstellt.

b) Durch Benutzung folgender Tabellen:

Lieferant1 (Lieferant, Artikel)

      Lieferant2 (Lieferant, Stadt)

L.1.8

a) 2NF

b) Durch Benutzung folgender Tabellen:

Mitarbeiter1 (Mitarb_nr, Abteilung)

      Mitarbeiter2 (Mitarb_nr, Stadt)

L.1.9

1.NF, weil Spalte C von Spalte B, welche der Teilschlüssel der Tabelle ist, abhängig ist.

L.1.10

Die Tabelle ist in 3. NF, aber der Datenbankentwurf ist schlecht.

KAPITEL 2

L.2.1

Wählen Sie den Ordner Datenbanken des relationalen Datenbankservers (mit der rechten Maustaste) aus und selektieren Sie die Funktion Neue Datenbank. Im Dialogfeld Neue Datenbank geben Sie „test“ in das Feld Datenbankname ein. Geben Sie den Wert 10 in das Feld Anfangsgröße ein und klicken Sie auf die Pünktchen (…) in der Spalte Automatische Vergrößerung. Im Dialogfeld Automatische Vergrößerung tragen Sie 2 ein, im Feld Dateivergrößerung: Im Megabyte und 20 im Feld Beschränkt vergrößerbar. In der Spalte Pfad wechseln Sie den Pfadnamen zu C:\tmp. Danach klicken Sie auf die OK-Taste.

L.2.2

Wählen Sie die test-Datenbank innerhalb des Ordners Datenbanken des relationalen Datenbankservers. Zuerst Rechts-Klick auf den Datenbanknamen, die Funktion Eigenschaften wählen und die Seite Dateien selektieren. Fahren Sie fort mit dem Ändern der Werte wie in der vorherigen Übung.

L.2.3

Im Eigenschaften-Dialog der test-Datenbank wählen Sie die Seite Optionen und selektieren Sie zuerst Zugriff einschränken und danach Single.
L.2.4

Rechts-Klick auf den Ordner Tabellen innerhalb der test-Datenbank. Wählen Sie Neue Tabelle und geben Sie den Namen der ersten Tabelle ein (abteilung). Dann geben Sie die Spaltennamen mit dem entsprechenden Datentyp ein. Wiederholen Sie den letzten Schritt für alle vier Tabellen.

L.2.5

Wählen Sie die Datenbank AdventureWorks im Ordner Datenbanken aus und wählen Sie Tabellen. 

Alle Tabellen der Datenbank werden nun im Detailfenster angezeigt. Durch Auswahl der Tabelle Sales.Customer (mit der rechten Maustaste) und Selektion der Funktion Eigenschaften erscheinen alle Eigenschaften der oben genannten Tabelle.

L.2.6

Es ist nicht möglich, eine Datenbank, die denselben Namen wie eine existierende hat, zu erstellen.

L.2.7

Wählen Sie die Funktion Datei im Hauptmenü und selektieren Sie die Funktion dateiname.sql speichern unter. Nun ändern Sie das Zielverzeichnis, geben den neuen Dateinamen ein (createdb) und klicken OK. 

L.2.8

Entweder Sie geben USE test vor der Transact-SQL-Anweisung ein oder Sie wählen den entsprechenden Datenbanknamen  im Auswahlfeld aus.

KAPITEL 3

L.3.1

Der Unterschied ist die Speicherlänge und dem Bereich der möglichen Werte. TINYINT wird in einem Byte mit einem Wertebereich von 0 bis 255 gespeichert. SMALLINT wird in zwei Bytes mit einem Wertebereich von –32768 bis 32768 gespeichert. INT wird in vier Bytes mit einem Wertebereich von -2147483648  bis 2147483647 gespeichert.

L.3.2

CHAR ist ein String der bis zu 8000 Zeichen speichern kann, je nach dem, wie viele bei der Deklaration angegeben wurden. VARCHAR kann ebenfalls bis zu 8000 Zeichen speichern, wobei die Strings mit ihrer aktuellen Länge gespeichert werden. CHAR wird benutzt, wenn die Datenwerte einer Spalte in der Länge ziemlich konstant bleiben. VARCHAR wird benutzt, wenn die Werte wahrscheinlich stark in der Größe variieren.

L.3.3

Alphanumerische Konstanten und Datumswerte werden in Anführungszeichen (oder Apostrophen) geschrieben.

L.3.4

Durch das Setzen der Option QUOTED_IDENTIFIER der SET-Anweisung auf OFF.

L.3.5

A + NULL
: Ergebnis ist NULL, unabhängig von A

NULL = NULL   : Ergebnis ist NULL

B OR NULL
: wahr, wenn B wahr, sonst NULL

B AND NULL
: falsch, wenn B falsch, sonst NULL

L.3.6

(01000101)

(11011111)
(00000110)
KAPITEL 4

L.4.1

CREATE DATABASE test_db


ON (NAME = test_db_dat,


FILENAME='C:\tmp\test_db.mdf',


SIZE = 5, MAXSIZE = UNLIMITED, FILEGROWTH = 8%)


LOG ON


(NAME=test_db_log,


FILENAME = 'C:\tmp\test_db_log.ldf',


SIZE = 2, MAXSIZE = 10, FILEGROWTH = 500KB)

L.4.2

ALTER DATABASE test_db

ADD LOG FILE (NAME=emp_log1,

FILENAME='C:\tmp\test_db.ldf', 

SIZE=2, MAXSIZE=UNLIMITED, FILEGROWTH=2)

L.4.3

ALTER DATABASE test_db

MODIFY FILE

(NAME = test_db_dat, SIZE = 10MB)

L.4.4

Eine NOT NULL Spezifikation ist für alle Spalten, die Teil des Primärschlüssels sind, notwendig.

L.4.5

Abt_nr und pr_nr sind als CHAR deklariert, weil sie neben Zahlen auch Buchstaben enthalten können.

L.4.6

CREATE TABLE systeme (sys_name char(15) not null,

version INTEGER not null,

hersteller char(20) null,

ort char(20) null)

L.4.7

ALTER TABLE systeme


ADD region INTEGER NULL

L.4.8

ALTER TABLE systeme


ALTER COLUMN region CHAR(8) NULL

L.4.9

ALTER TABLE systeme


DROP COLUMN region

L.4.10

Nach dem Löschen einer Tabelle werden alle Daten, Indizes und weitere Datenbankobjekt, die zur Tabelle gehören entfernt.

L.4.11

ALTER TABLE systeme


ADD CONSTRAINT prim_sys PRIMARY KEY(sys_name)

L.4.12

ALTER TABLE systeme


ADD CONSTRAINT limit_v


CHECK (version BETWEEN 1 AND 20)

L.4.13

sp_helpconstraint systeme

L.4.14

ALTER TABLE systeme


DROP CONSTRAINT limit_v

L.4.20

sp_rename "systeme.ort", standort

KAPITEL 5

L.5.1

SELECT * 


FROM arbeiten

SELECT * 

            FROM mitarbeiter

L.5.2

SELECT m_nr


FROM arbeiten


WHERE aufgabe = “Sachbearbeiter”

L.5.3

SELECT m_nr


FROM arbeiten


WHERE pr_nr = “p2”


AND m_nr < 10000

oder:

SELECT m_nr


FROM arbeiten


WHERE pr_nr = “p2”


AND m_nr BETWEEN 0 AND 9999

L.5.4

SELECT m_nr


FROM arbeiten


WHERE einst_dat NOT BETWEEN


"01.01.1998" AND "12.31.1998"

L.5.5

SELECT m_nr


FROM arbeiten


WHERE pr_nr = "p1"


AND (aufgabe = "Gruppenleiter" OR aufgabe = "Projektleiter")

L.5.6

SELECT einst_dat


FROM arbeiten


WHERE pr_nr = "p2"


AND aufgabe IS NULL

L.5.7

SELECT m_nr, m_vorname, m_name 


FROM mitarbeiter


WHERE m_name LIKE '[MH]%er'

L.5.8

SELECT m_nr


FROM mitarbeiter


WHERE abt_nr IN


(SELECT abt_nr FROM abteilung


WHERE stadt = 'Stuttgart')

L.5.9

SELECT  m_vorname,m_name


FROM mitarbeiter


WHERE m_nr =


(SELECT m_nr


FROM arbeiten


WHERE einst_dat = '04/01/2006')

L.5.10

SELECT stadt


FROM abteilung


GROUP BY stadt

L.5.11

SELECT MAX(m_nr)


FROM mitarbeiter

L.5.12

SELECT aufgabe


FROM arbeiten


GROUP BY aufgabe


HAVING COUNT(*) > 2

L.5.13

SELECT DISTINCT m_nr


FROM arbeiten


WHERE (aufgabe = 'Sachbearbeiter' OR m_nr IN 


(SELECT m_nr 



FROM mitarbeiter 



WHERE abt_nr='a3'))

L.5.14

Die innere SELECT-Anweisung darf nur eine einzelne Reihe als Ergebnis zurückliefern, wenn sie in Verbindung mit einem Vergleichsoperator (in diesem Fall =) verwendet wird. Das '=' muss durch den IN-Operator ersetzt werden.

KAPITEL 6

L.6.1

(implizite Form)

SELECT *


FROM projekt, arbeiten


WHERE projekt.pr_nr = arbeiten.pr_nr

SELECT projekt.*, m_nr, aufgabe, einst_dat


FROM projekt, arbeiten


WHERE projekt.pr_nr = arbeiten.pr_nr

SELECT *


FROM projekt, arbeiten

(ANSI-Form)

SELECT *


FROM projekt


JOIN arbeiten ON projekt.pr_nr = arbeiten.pr_nr

SELECT projekt.*, m_nr, aufgabe, einst_dat


FROM projekt JOIN arbeiten


ON projekt.pr_nr = arbeiten.pr_nr

SELECT *


FROM projekt CROSS JOIN arbeiten

L.6.2

(implizite Form)

SELECT m_nr, aufgabe


FROM arbeiten, projekt


WHERE arbeiten.pr_nr = projekt.pr_nr


AND pr_name = 'Gemini'

(ANSI-Form)

SELECT m_nr, aufgabe


FROM arbeiten JOIN projekt


ON arbeiten.pr_nr = projekt.pr_nr


AND pr_name = 'Gemini'

L.6.3

(implizite Form)

SELECT m_name, m_vorname


FROM mitarbeiter, abteilung


WHERE mitarbeiter.abt_nr = abteilung.abt_nr


AND (abt_name = 'Beratung' OR abt_name = 'Diagnose')

(ANSI-Form)

SELECT m_name, m_vorname


FROM mitarbeiter JOIN abteilung


ON mitarbeiter.abt_nr = abteilung.abt_nr


AND (abt_name = 'Beratung' OR abt_name = 'Diagnose')

L.6.4

(implizite Form)

SELECT einst_dat


FROM arbeiten, mitarbeiter


WHERE arbeiten.m_nr = mitarbeiter.m_nr


AND aufgabe = 'Sachbearbeiter'


AND abt_nr = 'a2'

(ANSI-Form)

SELECT einst_dat


FROM arbeiten JOIN mitarbeiter


ON arbeiten.m_nr = mitarbeiter.m_nr


AND Aufgabe = 'Sachbearbeiter'


AND abt_nr = 'a2'

L.6.5

SELECT pr_name


FROM projekt


WHERE pr_nr =


(SELECT pr_nr 


FROM arbeiten


WHERE Aufgabe = 'Sachbearbeiter'


GROUP BY pr_nr


HAVING COUNT(*) > 1)

L.6.6

(implizite Form)

SELECT m_vorname, m_name


FROM mitarbeiter, arbeiten, projekt


WHERE mitarbeiter.m_nr = arbeiten.m_nr


AND arbeiten.pr_nr = projekt.pr_nr


AND projekt_name = 'Merkur'


AND aufgabe = 'Gruppenleiter'

(ANSI-Form)

SELECT m_vorname, m_name


FROM mitarbeiter


JOIN arbeiten ON mitarbeiter.m_nr = arbeiten.m_nr


JOIN projekt ON arbeiten.pr_nr = projekt.pr_nr


AND projekt_name = 'Merkur'


AND aufgabe = 'Gruppenleiter'

L.6.7

SELECT a.m_nr


FROM mit_erweiter a, mit_erweiter b


WHERE a.domicile = b.domicile


AND a.abt_nr = b.abt_nr

L.6.8

(implizite Form)

SELECT m_nr


FROM mitarbeiter, abteilung


WHERE mitarbeiter.abt_nr = abteilung.abt_nr


AND abt_name = 'Freigabe'

(korrelierte Unterabfrage)

SELECT m_nr


FROM mitarbeiter


WHERE abt_nr =


(SELECT abt_nr 


FROM abteilung


WHERE abt_name = 'Freigabe')

(ANSI-Form)

SELECT m_nr


FROM mitarbeiter


JOIN abteilung


ON mitarbeiter.abt_nr = abteilung.abt_nr


AND abt_name = 'Freigabe'

KAPITEL 7

L.7.1

Entweder:

SELECT m_nr, m_vorname, m_name, abt_nr

    INTO mitarb_a1a2

FROM mitarbeiter

   WHERE abt_nr IN ('a1', 'a2')

oder:

CREATE TABLE mitarb_a1a2  (m_nr INTEGER NOT NULL, 

                        m_vorname CHAR(20) NOT NULL,

                        m_name CHAR(20) NOT NULL,

                        abt_nr CHAR(4) NULL)

INSERT INTO mitarb_a1a2


SELECT m_nr, m_vorname, m_name, abt_nr


FROM mitarbeiter


WHERE abt_nr IN (‘a1’, ‘a2’)

L.7.2

CREATE TABLE mitarbeiter_three  (m_nr INTEGER NOT NULL, 

                        m_vorname CHAR(20) NOT NULL,

                        m_name CHAR(20) NOT NULL,

                        abt_nr CHAR(4) NULL)

INSERT INTO mitarbeiter_drei(m_nr, m_vorname, m_name, abt_nr)


SELECT m_nr, m_vorname, m_name, abt_nr


FROM mitarbeiter


WHERE m_nr IN 


(SELECT m_nr FROM arbeiten


WHERE einst_dat BETWEEN '01.01.2006' AND '31.12.2006')

L.7.3

UPDATE arbeiten


SET aufgabe = 'Sachbearbeiter'


WHERE aufgabe = 'Gruppenleiter‘ AND pr_nr = 'p1' 

L.7.4

UPDATE projekt


SET mittel = NULL

L.7.5

UPDATE arbeiten


SET Aufgabe = 'Gruppenleiter'


WHERE m_nr = 28559

L.7.6

DELETE FROM abteilung


WHERE stadt = 'München'

L.7.7

DELETE FROM mitarbeiter


WHERE m_nr IN


(SELECT m_nr


FROM arbeiten


WHERE pr_nr = 'p3')

DELETE FROM projekt


WHERE pr_nr = 'p3'

KAPITEL 8

L.8.1 

--Diese Prozedur fügt 3000 Reihen in dieTabelle mitarbeiter ein

declare @i integer

declare @fname char(20)

declare @lname char(20)

declare @d_no char(20)

set @i = 1

set @fname = 'Jochen'

set @lname = 'Kurz'

set @d_no = 'a1'

while @i < 3001

begin

insert into mitarbeiter (m_nr,m_vorname,m_name,abt_nr)

   values (@i, @fname, @lname, @d_no)

set @i = @i+1

end

L.8.2

--Diese Prozedur fügt 3000 Reihen in die Tabelle mitarbeiter ein

declare @i integer

declare @mnr integer

declare @fname char(20)

declare @lname char(20)

declare @d_no char(20)

set @i = 1

set @fname = 'Jochen'

set @lname = 'Kurz'

set @d_no = 'a1'

while @i < 3000

begin

set @mnr =ceiling (rand ((datepart(mm,getdate())*100000) +(datepart(ss, GETDATE())*1000)+ DATEPART(ms,getdate())) * 100000000)

insert into mitarbeiter (m_nr,m_vorname,m_name,abt_nr)

   values (@mnr, @fname, @lname, @d_no)

set @i = @i+1

end

KAPITEL 9

L.9.1

CREATE INDEX i_enterdate

     ON arbeiten(einst_dat)

     WITH FILLFACTOR = 60

L.9.2

CREATE UNIQUE INDEX i_lfname 

     ON mitarbeiter (m_name, m_vorname)

Ein zusammengesetzter Index kann für den Index-Zugriff auf den vorderen Teils des Index verwendet werden. Deshalb gibt es einen signifikanten Unterschied, wenn die Reihenfolge der Spalten im zusammengesetzten Index geändert wird.

L.9.3

Ein Index der implizit für den Primärschlüssel erstellt wurde, kann nicht mit der DROP INDEX-Anweisung gelöscht werden. Er kann nur gelöscht werden, wenn die entsprechende Integritätsregel gelöscht wird (durch die Verwendung der ALTER TABLE-Anweisung mit der DROP CONSTRAINT Klausel).

L.9.4

Während des Indexzugriffs wird nur auf Reihen, welche dem Suchkriterium entsprechen, zugegriffen. Dies ist ein signifikanter Vorteil im Vergleich zur sequentiellen Suche. Neben diesem Vorteil kann der Index zwei (kleinere) Nachteile haben: Im Vergleich zur sequentiellen Suche verwendet der relationale Datenbankserver für den Index-Zugriff kleinere E/A-Einheiten um die Reihen zu lesen, wodurch die Anzahl der Leseoperationen im Allgemeinen höher liegt. Der zweite Nachteil des Indexzugriffs (bei einem nonclustered Index) ist, dass verschiedene Datenseiten gelesen werden müssen, da die zu lesenden Reihen physikalisch beliebig verteilt sind.

L.9.5

a)

CREATE INDEX i_mitarbeiter_vorname ON mitarbeiter (m_name)

b)

CREATE INDEX i_m_name ON mitarbeiter (m_name, m_vorname)

c)

CREATE INDEX i_arbeiten_m_nr ON arbeiten (m_nr)

      CREATE INDEX i_mitarbeiter_m_nr ON mitarbeiter (m_nr)

d)

CREATE INDEX i_abteilung_abt_nr ON abteilung (abt_nr)

      CREATE INDEX i_mitarbeiter_ abt_nr ON mitarbeiter (abt_nr)

      CREATE INDEX i_abteilung_abt_name ON abteilung (abt_name)

KAPITEL 10

L.10.1

CREATE VIEW v_10_1

  AS SELECT m_name, m_vorname, m_nr

       FROM mitarbeiter, arbeiten

       WHERE arbeiten.m_nr = mitarbeiter.m_nr

       AND einst_dat BETWEEN '01/01/2005' AND '12/31/2005'

L.10.2

CREATE VIEW v_10_2

  AS SELECT *

  FROM mitarbeiter WHERE abt_nr = 'a3'

L.10.3

CREATE VIEW v_10_3

  AS SELECT m_vorname,m_name

  FROM mitarbeiter, arbeiten

  WHERE mitarbeiter.m_nr = arbeiten.m_nr 

  AND pr_nr ='p3'

L.10.4

CREATE VIEW v_10_4

  AS SELECT mitarbeiter.emp_no, m_vorname, m_name,abt_nr,pr_nr,aufgabe,einst_dat

  FROM mitarbeiter, arbeiten

  WHERE mitarbeiter.m_nr = arbeiten.m_nr

  AND pr_nr ='p3'

  WITH CHECK OPTION

L.10.5

CREATE VIEW merkur AS


SELECT m_nr, aufgabe


FROM arbeiten


WHERE pr_nr = 


(SELECT pr_nr


FROM projekt 


WHERE pr_name = 'Merkur')

L.10.6

CREATE VIEW v_10_4 AS


SELECT m_nr, m_vorname, m_name


FROM mitarbeiter


WHERE m_nr < 10000


WITH CHECK OPTION

L.10.7

INSERT INTO v_10_4 VALUES (1345, 'Karl','Karl')
UPDATE v_10_4 

  SET m_name = 'Karl'

  WHERE m_nr = 28559

KAPITEL 11

L.11.1

USE master

SELECT filename 

       FROM sysdatabases

       WHERE name = 'beispiel'

L.11.2

USE beispiel

SELECT sysindexes.name

  FROM sysobjects, sysindexes

  WHERE sysobjects.id = sysindexes.id

  AND sysobjects.name = 'mitarbeiter'

  AND sysindexes.indid = 1

L.11.3

USE beispiel

SELECT sysconstraints.constid

  FROM sysconstraints, sysobjects

  WHERE sysconstraints.id = sysobjects.id

   AND sysobjects.name = 'mitarbeiter'

L.11.4

USE beispiel

SELECT sysconstraints.status

  FROM syscolumns, sysobjects, sysconstraints

  WHERE syscolumns.id = sysconstraints.colid

  AND sysobjects.id = sysconstraints.id

  AND sysobjects.name = 'mitarbeiter'

   AND syscolumns.name = 'abt_nr'

L.11.5

Die Systemprozedur sp_depends verwendet die Information, die in der Kompatibilitätssicht sysdepends gespeichert ist.

L.11.6

USE AdventureWorks

SELECT table_name

   FROM information_schema.tables

   WHERE table_catalog = 'AdventureWorks'

L.11.7

use beispiel

select column_name

 from information_schema.columns

 where table_name = 'mitarbeiter'

KAPITEL 12

L.12.1

Im Windows-Modus verwendet der relationale Datenbankserver ausschließlich Windows-Kennungen, unter der Annahme, dass diese vom Betriebssystem validiert wurden. Im Mixed-Modus wird, zusätzlich zu der Windows-Sicherheit auch die SQL Server-Sicherheit unterstützt.

L.12.2

Ein existierendes Login ermöglicht nur das Einloggen in das Datenbanksystem. Jeder Benutzer, der eine Datenbank des Systems verwenden will, braucht einen Benutzernamen, welche der Datenbank bekannt ist. Dementsprechend muss ein Benutzer einen gültigen Benutzernamen für jede Datenbank, die er verwenden will, haben.
L.12.3

sp_addlogin 'anne','abc','beispiel'

sp_addlogin 'dirk','def', 'beispiel'

sp_addlogin 'eva','fgh', 'beispiel'

USE master

SELECT name FROM syslogins

L.12.4

use beispiel

sp_grantdbaccess 'anne','beisp_anne'

sp_grantdbaccess 'dirk','beisp_dirk'

sp_grantdbaccess 'eva','beisp_eva'

L.12.5

use beispiel

sp_addrole 'manager'

sp_addrolemember 'manager','beisp_anne'

sp_addrolemember 'manager','beisp_dirk'

sp_addrolemember 'manager','beisp_eva'

L.12.6

USE beispiel

GRANT CREATE TABLE

           TO beisp_anne

GRANT CREATE PROCEDURE

            TO beisp_eva

L.12.7

USE beispiel

GRANT UPDATE ON mitarbeiter(m_name,m_vorname)

         TO beisp_dirk

L.12.8

USE beispiel

GRANT SELECT ON mitarbeiter(m_name, m_vorname)

         TO beisp_eva

L.12.9

USE beispiel

GRANT INSERT ON projekt

      TO manager

L.12.10

USE beispiel

REVOKE SELECT FROM mitarbeiter

     FROM beisp_eva

L.12.11

USE beispiel

DENY INSERT ON project

      TO manager

L.12.12

Die GRANT-Anweisung kann als positive Autorisierung für Zugriffsrechte betrachtet werden, während die DENY-Anweisung die negative Autorisierung darstellt. Die REVOKE-Anweisung neutralisert die schon vergebenen (positiven bzw. negativen) Rechte.
KAPITEL 13

L.13.1

CREATE TRIGGER tr_refint_dept

      ON abteilung

      FOR DELETE, UPDATE

     AS

     IF UPDATE(abt_nr)

         BEGIN

         IF (SELECT COUNT(*)

                         FROM mitarbeiter, deleted

                       WHERE mitarbeiter.abt_nr = deleted.abt_nr) >0

                       BEGIN

                               ROLLBACK TRANSACTION

                               PRINT "Transaktion fehlerhaft!"

                        END

           ELSE PRINT "Transaktion erfolgreich beendet"

           END

CREATE TRIGGER tr_refint_dept2

      ON mitarbeiter

      FOR INSERT, UPDATE

     AS

      IF UPDATE(abt_nr)

      BEGIN

      IF (SELECT abteilung.abt_nr

                 FROM abteilung, inserted

                WHERE abteilung.abt_nr = inserted.abt_nr) IS NULL

                BEGIN

                      ROLLBACK TRANSACTION

                      PRINT "Transaktion fehlerhaft!"

               END

      ELSE PRINT "Transaktion erfolgreich beendet"

     END

L.13.2

CREATE TRIGGER tr_refint_projekt

      ON projekt

      FOR DELETE, UPDATE

     AS

         IF UPDATE(pr_nr)

         BEGIN

         IF (SELECT COUNT(*)

                     FROM arbeiten, deleted

                    WHERE arbeiten.pr_nr = deleted.pr_nr) >0

                    BEGIN

                    ROLLBACK TRANSACTION

                    PRINT "Transaktion fehlerhaft!"

          END

         ELSE PRINT "Transaktion erfolgreich beendet"

   END

CREATE TRIGGER tr_ref_projekt2

         ON arbeiten

         FOR INSERT, UPDATE

        AS

        IF UPDATE(pr_nr)

                  BEGIN

                  IF (SELECT projekt.pr_nr

                               FROM projekt, inserted

                              WHERE projekt.pr_nr = inserted.pr_nr) IS NULL

                                 BEGIN

                                           ROLLBACK TRANSACTION

                                           PRINT "Transaktion fehlerhaft!"

                                 END

                        ELSE PRINT "Transaktion erfolgreich beendet"

               END

L.13.3

     Erster Schritt: Implementiere das Programm

using System;

using System.Data;

using System.Data.SqlClient;

using Microsoft.SqlServer.Server;

public class StoredProcedures

{

    public static void WorksOn_Integrity()

    {

        SqlTriggerContext context = SqlContext.TriggerContext;

        if(context.IsUpdatedColumn(0)) //Emp_No

        {

            SqlConnection conn = new SqlConnection("context connection=true");

            conn.Open();

            SqlCommand cmd = conn.CreateCommand();

            cmd.CommandText = @"SELECT mitarbeiter.m_nr

                                FROM mitarbeiter, inserted

                                WHERE mitarbeiter.m_nr = inserted.m_nr";

            SqlPipe pipe = SqlContext.Pipe;

            if(cmd.ExecuteScalar() == null)

            {

                System.Transactions.Transaction.Current.Rollback();

                pipe.Send("No insertion/modification of the row");

            }

            else

                pipe.Send("The row inserted/modified");          

        }

    }

}

     Zweiter Schritt: Übersetze das Programm

csc /target:library Example13_3.cs

     Dritter Schritt: Erstelle das entsprechende assembly und den Trigger

CREATE ASSEMBLY Example13_3 FROM 
     'C:\Programme\Microsoft SQL Server\assemblies\Example13_3.dll'

WITH PERMISSION_SET=EXTERNAL_ACCESS

GO

CREATE TRIGGER workson_integrity ON works_on 

AFTER INSERT, UPDATE AS

EXTERNAL NAME Example13_3.StoredProcedures.WorksOn_Integrity 

L.13.4

     Erster Schritt: Implementiere das Programm

using System;

using System.Data;

using System.Data.SqlClient;

using Microsoft.SqlServer.Server;

public class StoredProcedures

{

    public static void Refint_WorksOn2()

    {

        SqlTriggerContext context = SqlContext.TriggerContext;

        if(context.IsUpdatedColumn(2)) //Emp_No

        {

            SqlConnection conn = new SqlConnection("context connection=true");

            conn.Open();

            SqlCommand cmd = conn.CreateCommand();

            cmd.CommandText = @"SELECT COUNT(*)

                                FROM arbeiten, deleted

                                WHERE arbeiten.m_nr = deleted.m_nr";

            SqlPipe pipe = SqlContext.Pipe;

            if(Convert.ToInt32(cmd.ExecuteScalar()) > 0)

            {

                System.Transactions.Transaction.Current.Rollback();

                pipe.Send("No deletion/modification of the row");

            }

            else

                pipe.Send("The row deleted/modified");          

        }

    }

}

     Zweiter Schritt: Übersetze das Programm

csc /target:library Example13_4.cs

     Dritter Schritt: Erstelle das entsprechende assembly und den Trigger

CREATE ASSEMBLY Example13_4 FROM
 'C:\Programme\Microsoft SQL Server\assemblies\Example13_4.dll'

WITH PERMISSION_SET=EXTERNAL_ACCESS

GO

CREATE TRIGGER refint_workson2 ON employee 

AFTER DELETE, UPDATE AS

EXTERNAL NAME Example13_4.StoredProcedures.Refint_WorksOn2 

KAPITEL 14

L.14.1

Transaktionen werden sowohl für die Gewährleistung des konkurrierenden Datenzugriffs mehrerer Benutzer als auch für die Erhaltung der Konsistenz der Datenbanken nach einem Hardware- oder Softwareausfall verwendet.
L.14.2

Alle Anweisungen innerhalb einer lokalen Transaktion werden auf einem Rechner ausgeführt, während die Anweisungen einer verteilten Transaktion auf mehreren Rechnern im Netz ablaufen.

L.14.3

Bei den impliziten Transaktionen wird jede Transact-SQL-Anweisung für sich als eine Transaktion betrachtet. Bei den expliziten Transaktionen wird jede Transaktion explizit durch die Verwendung der COMMIT- (ROLLBACK-Anweisung) gestartet bzw. beendet. 
L.14.4

Keine. 

L.14.5

Mit Hilfe der Ausnahmen (siehe Kapitel 13) bzw. der globalen Variablen @@error.

L.14.6

Die SAVE TRANSACTION-Anweisung ermöglicht die Unterteilung einer Transaktion in Subtransaktionen.

L.14.7

Bei einer Reihensperre wird die Verfügbarkeit der Reihen für die anderen Benutzer erhöht, gleichzeitig aber auch die Anzahl der notwendigen Sperren. Bei einer Seitensperre wird einerseits die Verfügbarkeit  der Reihen der Tabelle, die sich auf derselben Seite befinden, eingeschränkt, andererseits wird die Anzahl der Sperren gering gehalten. 
L.14.8

Ja, mit Hilfe der SET LOCK_TIMEOUT-Anweisung. Zusätzlich dazu existieren einige Optionen in der SELECT-Anweisung (TABLOCK, ROWLOCK usw.), die  das Sperrverhalten des SQL Servers beeinflussen.

L.14.9

Eine U-Sperre ist keine Basissperre wie X- und S-Sperre. Diese Sperre kann also (zu verschiedenen Zeitpunkten) entweder X- oder S-Sperre sein.

L.14.10

„Lock escalation“ kennzeichnet die automatische Änderung vieler Sperren auf einer logischen Ebene zu einer einzigen Sperre auf der nächsthöheren Ebene. (Viele Sperren die Seiten einer Tabelle betreffen, werden z.B. zu einer Tabellensperre umgewandelt.)

L.14.11

READ UNCOMMITTED ist die niedrigste Form der Isolierungsstufen. In diesem Fall wird keine S-Sperre vom Prozess gesetzt. Diese Stufe erlaubt die höchste Dateninkonsistenz, dafür ist die Datenverfügbarkeit am größten. SERIALIZABLE ist die höchste Form der Isolierungsstufen. Dis Konsequenz ist, dass die Datenverfügbarkeit am niedrigsten ist, aber die Konsistenz der Daten ist immer gewährleistet.

L.14.12

Gegenseitige Blockierung stellt eine spezielle Situation dar, in der eine Abhängigkeit zwischen zwei (oder mehreren) Prozessen im Zusammenhang mit Sperren existiert. Der erste Prozess hält eine Sperre für das Objekt, auf das der zweite Prozess zugreifen will. Gleichzeitig versucht der erste Prozess, ein Objekt zu benutzen, das vom zweiten gesperrt wurde.

Derjenige Prozess, der später gestartet wurde, wird gewöhnlich vom System beendet.

KAPITEL 15

L.15.1

Der einzige Unterschied zwischen diesen beiden Seitenarten ist, dass der relationale Datenbankserver andere Sperrmechanismen für Indexseiten verwendet.

L.15.2

Im TEMP-Dateiverzeichnis.

L.15.3

Der Vorteil von multiplen Instanzen ist, dass unterschiedliche Typen von Datenbanken von verschiedenen relationalen Datenbankservern verwaltet werden können. Der Nachteil ist, dass sie sehr viele Systemressourcen in Anspruch nehmen.

L.15.4

Multithreading kennzeichnet die Eigenschaft eines Datenbankmanagementsystems, mehrere threads parallel ausführen zu können. (Ein thread ist Teil eines Prozesses, der aus der Sicht des Datenbankmanagementsystems als eine logische Einheit verarbeitet werden kann.)

L.15.5

Abfragen auf Daten, Massenladen von Daten sowie Archivierung und Wiederherstellung von Daten können mit dem relationalen Datenbankserver parallelisiert werden.
KAPITEL 18

L.18.1

Die primäre Dateigruppe ist auch gleichzeitig die standardmäßige bis der Datenbankadministrator (mit Hilfe der ALTER DATABASE-Anweisung) diese Zuweisung ändert.

L.18.2

Die Systemprozedur sp_dboption ist als deprecate feature gekennzeichnet, was bedeutet, dass sie in einer  der nächsten SQL Server-Versionen nicht mehr unterstützt werden wird. Aus diesem Grund soll die databasepropertyex-Funktion verwendet werden. 

L.18.3

Für die Änderung der Datenbankoptionen sollte entweder SQL Server Management Studio oder das dbcc-Kommando verwendet werden.

L.18.4

Das hängt davon ab, ob die Datenbankoption autoshrink aktiviert ist oder nicht.

L.18.5

Nein.

KAPITEL 19

L.19.1

Zuerst müssen der Ordner Sicherheit (mit der linken) und der Unterordner Anmeldungen (mit der rechten Maustaste) angeklickt werden. Nach der Auswahl der Funktion Anmeldungen erscheint das Dialogfeld Anmeldung - Neu. In diesem Dialogfeld muss (für jedes Login getrennt) der neue Name, die Art der Authentifizierung und der Name der Standarddatenbank eingetragen werden.

L.19.2

Im Ordner Datenbanken muss zuerst (mit der rechten Maustaste) die entsprechende Datenbank angeklickt werden. Danach muss die Funktionsfolge Neu und Datenbankbenutzer ausgewählt werden. Im Dialogfeld Datenbankbenutzer – Neu wird (für jeden Benutzer getrennt) die entsprechende Anmeldename (Login) ausgewählt und der neue Benutzername eingetragen.

L.19.3

Im Ordner Datenbanken muss zuerst die entsprechende Datenbank ausgewählt werden. Danach werden der Ordner Sicherheit, der Unterordner Benutzer (mit der rechten Maustaste) und die Funktionen Neu und Neue Datenbankrolle angeklickt. Im Dialogfeld Datenbankrolle - Neu muss der neue Name (manager) eingetippt werden. Durch die Auswahl der Schaltfläche Hinzufügen werden die Benutzernamen, die zur Rolle gehören, im unteren Teil des Fensters hinzugefügt.

L.19.4

Xxx machen
L.19.5

Xxx machen
KAPITEL 20

L 20.1 

Sowohl die Transaktions- als auch die differentielle Archivierung sichern Daten einer Datenbank nur partiell. Trotzdem gibt es einen wichtigen Unterschied zwischen diesen beiden Archivierungsarten: Die Sicherung des Transaktionsprotokolls enthält alle Änderungen einer Reihe, die seit der letzten Archivierung mehrmals geändert wurde, während die differentielle Archivierung nur die letzte Änderung dieser Reihe beinhaltet. Aus diesem Grund kann nur die Archivierung des Transaktionsprotokolls für die Wiederherstellung einer Datenbank zu einem gewissen Zeitpunkt (in der Vergangenheit) verwendet werden.

L.20.2

Alle Produktionsdatenbanken sollten in regelmäßigen Abständen und zusätzlich nach folgenden Aktivitäten archiviert werden:

( die Erstellung derselben

( die Erstellung eines oder mehrerer Indizes

( die Ausführung nicht protokollierter Operationen

( die Entfernung des nicht aktiven Teils des Transaktionsprotokolls

L.20.3

Die master-Datenbank kann nur mit Hilfe der vollen Archivierung gesichert werden.

L.20.4

Eine allgemeine Empfehlung ist, alle Datenbankdateien mit Hilfe der RAID 0-Technologie und Transaktionsprotokolle mit RAID 1 einzurichten.

L.20.5

Die automatische Wiederherstellung wird implizit vom System gestartet, während die manuelle Wiederherstellung explizit vom Datenbankadministrator angeleitet wird.

KAPITEL 21

L.21.1

Die wichtigsten Administrationsaufgaben, die automatisiert werden sollen, sind Datenarchivierung und Datentransfer.

L.21.2

Erstellen Sie einen Auftrag und spezifizieren Sie zwei unterschiedliche Zeitpläne für ihn. (Der relationale Datenbankserver unterstützt die Erstellung mehrere Zeitpläne für einen Auftrag.)

L.21.3

Die Sperrzeiten können durch die Erstellung einer Warnung im Zusammenhang mit dem Sperrobjekt getestet werden.

KAPITEL 24

L.24.1

Der Primärschlüssel ist notwendig, um Reihen einer publizierten Tabelle eindeutig identifizieren zu können. Er ist für die transaktionale Publikation notwendig.

L.24.2

Die Verkleinerung der Datenmenge, die über das Netzwerk verschickt werden soll, kann durch die Tabellenpartitionierung und/oder der Erstellung von Datenfilter erreicht werden.

L:24.3

Die Minimisierung der Änderungskonflikte kann durch die Einschränkung der Änderungesmöglichkeiten auf der Seite der Abonnenten erreicht werden.

L.24.4

Der Log Reader Agent wird für die transaktionale Replikation verwendet. Er durchsucht das Transaktionsprotokoll nach markierten Transaktionen und überträgt sie zum Verteilungsserver. Der Merge Agent übernimmt die Synchronisationsaufgaben zwischen allen beteiligten Seiten. Damit ist er für die Konfliktauflösung zuständig.

KAPITEL 25

L.25.1

OLTP-Systeme haben Anwendungen mit kurzen Transaktionen und vielen Benutzern. Zusätzlich dazu werden sowohl Lese- als auch Schreiboperationen etwa gleichmäßig ausgeführt. Im Unterschied dazu haben Data Warehousing-Systeme periodische Schreiboperationen mit anschließenden Abfragen, die auf einer sehr großen Auswahl von Reihen basieren, sowie eine kleine Anzahl von Benutzern, die mit sehr großen Datenmengen arbeiten.

L.25.2

Das E/R-Modell erzeugt einen wesentlich komplexeren Entwurf für Datenbanken mit vielen Tabellen. Der Vorteil des dimensionalen Modells ist, dass die Struktur einfach ist, und das Hinzufügen neuer (Dimensions)Tabellen leicht durchzuführen ist.

L:25.3

Alle Daten müssen zuerst aus den verschiedenen Datenquellen importiert werden. Dieser Prozess wird Extraktion genannt. Durch die Transformation bekommen alle Daten eine einheitliche Darstellung. Das Laden von Daten bedeutet, dass transformierte (und konsistente Daten) in die Data Warehouse-Datenbank geladen werden.

L.25.4

In einem dimensionalen Modell existiert gewöhnlich eine Fakten- und viele Dimensionstabellen. Die Faktentabelle enthält die meisten Daten, die in der Date Warehouse-Datenbank gespeichert sind. 

L.25.5

Bei MOLAP sind der Datenbankserver und die dazugehörige Datenbank besser aufeinander abgestimmt, was Abfragen generell performanter als bei ROLAP macht. 

Andererseits müssen die Daten bei ROLAP nicht dupliziert werden, wie bei MOLAP. Mit Hilfe von HOLAP können Daten (noch immer) performant abgefragt werden, und der notwendige Speicherplatz ist geringer als bei MOLAP:

L.25.6

Daten einer Faktentabelle können immer aggregiert werden, unabhängig vom Speichertyp. Das Aggregieren von Daten ist empfehlenswert wegen der Performanz. (Die Erstellung nicht dauerhaft gespeicherter Aggregate auf der Basis einer sehr großen Datenmenge verlangt sehr viel Zeit.)

